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Seite-2 Der Härenfpiegel Hr. x

$)et indiskrete Set)lips
Der ©harafter bes ÎÏÏenfd?en liegt in feiner Krawatte. Dort,

wo bie legten Hartftoppelu wud?ern unb ber Kropf beginnt,
friftet fie, beinahe in Hlicfgöhe wttb an exponierter Stelle, ein

böd?ft auffälliges Dafein, bas unwillfürlid? Aufmerffamfeit
'erregt. Kein einziger Schlips gleicht, weber in ^orm, ^arbe
nocl? 23 e banb lungsart, genau bem anbeut: fo oiel Hinben,
fo oiel Sinne...

Hefanntlid? trägt ja jeberntann oiele, äugerlid? ficbptbare

Ait3eid?en feiner inneren ffausorbnung, refpeftioe «unorbnung
an fret? berum. ÎÏÏan bat fd?on oft über allerbanb 3U lefen
befommen. ÎÏÏan pbilofopbieri 3um Heifpiel über bie ffofen,
bie entweber in matbematifcb einwanbfreien Hügelfalten X«
unb ©«Heine aus3ugleicl?en fudjen ober als wellenförmige
Höbren bie nötige Derbinbung oon Haudj unb. (Erbe barftellen.
ÎÏÏan fpridjt uon ber oerräterifcben ffupbetleibuug, uon ben

gräfflicb fpigigen Shimmyfd?uhen, oon ben unmöglich l?ohen
Stöcfeln ber jungen unb ben runblicben, gütig läcbelnb ge«

formten ^ugbel?äliern ber älteren ^rauen3immer, man 3ieht
.feine ScEjlüffe angeficbts 3erfranfter Sohlen ober poli3ei«
tuibriger, fcbiefgetretener Abfäge uftu.

ÏDarum gilt basfelbe aber .nicht auch uon ber ffalsbinbe?
Aus tuelcbem ©runbe ift fie, bie Dielgeftaltige, 2tuffrf?lu§reicEje,
Augenfällige, nicht ebenfofebr ©egenftanb fpigfinbiget Untere
fuchungen? Hefigt fie benn feine Symbolif, prangt fie nid?i
als beforatioes Zentrum mitten in ber Horberfront ber fie
gefcf?mücft 3ur Schau ©ragenben, entfenbet fie nicht bunberterlei
Suggeftionsiuellen, bie in hypuotifc£?er An3iehungsEraft jebe,n
HlicE auf fie lenfen, fpricht- fie nicht als gan3 genau beter«

minieries, uon ber Seele ihres Hefigers 3eugenbes IDefen?
ÎÏÏit einem ÏDort: ift fie nicht ber Ausbängefchilb ihres ©rägers?

„geige mir, ruie unb tuas für eine Kratuaite bu umgë«
fnotet baft — unb ich tuill bir fagen, tuer bu bift !" (Ein ScEjIiiffel^

tuort uon eminenter ©ragweite. IDer's nicht glaubt, ber be*

mühe fich blog einmal in ein Spe3ialgefchäft unb laffe ficE? all
bas uorlegen, tuas bort in Schachteln unb unter ©las liegt,
ruas an ben brehbaren ©efteilen in buntefter grille aufgehängt
ift, Utas ba wiuft unb leuchtet unb locft. gebe ÎDeltauffaffuug,
uom platteften ÏÏÏaterialismus bis 3um trans3enbenial per«
Härten, fosmifchert Arbafein, jebe £ebensart, jebe politifdje
Färbung, Sianbes3ugebörigfeit, Konfeffion, furtum — alles
ift ba uorbanben unb harrt auf feinen, Käufer. Anb bie Dame
mit bem Hubifopf überfchmemmt bereittuilligft ben £aben«

tifch mit ber ff lui einer gau3en lïïenfchbeitsgefchi^te, entrollt
läcEjelnb bie bereiften Kulturprobleme, rät 3U jebera, finbet
alles tuunberfchön unb febr empfehlenswert, unb tuürbe' felbft
auf ben ÎÏÏars ober noch .höher hinauffleitern, um weitere
Alöglichfeiien herbei3ufd?leppen, wenn fie bies fönnte. Hatür«
lieh fällt ein enbgültiger ©utfd?Iug nicht leicht, man fühlt fich

3U bem unb jenem Schlips mit Wohlgefallen hiuge3ogen, aber
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fchlieblich, greift man boch nach bem Auserwählten, um fich 31t

blamieren unb burd? ibu öffentliches Hefenntnis ab3ulegen.
Darüber nämlich, baff man entweber einen gan3 unmöglichen
©efd?macf habe ober bafj mau fich „inbiuibuell" 31t fleiben

uerftehe, ein Amftaub, ber für ben Kenner auf jeben ^all
intereffante Schlüffe 3iehen lägt.

geber ©ag, jebe Stunbe, jebe Situation, jeber Anlag er«

forbert unweigerlich feine fpe3ififche Krawatte. Dom malerifch

3ufammengebunbenen, breit unb langherabhängenbenKünftler«
fchlips bis 3um fabenbünnen „allerlegten Schrei" in fjorm eines

forreft fteifeu SmoEingbänbels ift ein weiter Weg, aber er

fchliegt alle Dariauten in fich. Welche Efalsbinbe wirb als wir!«

fam erachtet, wenn mau befchwingteu ffuges 3um Stellbichein

eilt, wenn mau bei einem ahuungslofeu, gutgläubigen ©pfer
©elb pumpen will, wenn man 3ur fünfaftigen ©ragöbie ins

©heater gefahren wirb, wenn einen ber Dorgefegte auf ben

Ha<hmittag befiellt hat ober wenn man 3am Stammtifcg
gonbelt — gebesmal hängt mau ein anberes ^irmenwappen
heraus, je nach ben Amfiänben, unb boch wirb man bem ©in«

geweihten baburch nichts oormac£?en fönnen.

©in Hlic! auf bie Krawatte genügt — ein einiger —,
unb man lieft in ihr wie in einem aufgefchlagenen Huche.

Efier oerrät fich ber extrem inbioibualiftifch Deranlagie buret?

auffallenb betonte ^arbe unb ^orm, bort ber ÎÏÏoralinfaure in

geftrieften, grablinigen ©r3eugntffen, hier präfentiert fich ber

ÎÏÏobegecf als gebatifter ©uteufamuu, bort fchreitet ber wohl«

bafierie ©rogfaufmann mit bieffnopfigem Seibenfchlips einher,
hier flattert ber Hacffifd?jäger in frühlingshafter Schmetterlings«
fraioaite oorüber, bort fpa3iert gemäd?lid? ber behäbige Klein«

ftabtpapa, ber fich aus mehr praftifdjen als äftheiifd?en ©r«

wägungen einen Keinen.- Hruftfd?ilb, fertig 3um ©infteefen,

umgehängt hat, hier fieht es fd?war3 naef? paftoralem ©infchlag

aus, bort bemonftratioes Hot 31« Sd?au getragen, hier gewährt
ber groge Danby ber ftaunenben Amwelt bie ©nabe, fein

geiftiges Hioeau in beängftigenb bünn gefirafftem Knoten unb

in bie EjerftbÖffnung läffig hineingefihobeneu gipfel 3U be«

wunbern, bort haftet ber ewig Aufgeregte mit winbfcl?tef ge«

wicfeltem Sdflips unb bort wanbelt gar erbentrüeft ber gbealift
ohne Hinbe im Schillerfragen unb fauligem Abamsapfel —,
eine ^ülle oon ©rfdfeinungen, bie ©rgögliches genug bieten.

Auffallenb o-ber nicht auffallenb, paffenb ober nicht paffenb,
bas ift hier bie ^rage, unb man mag fid? befrawatten wie man

will, man mag fid? bisfret grau in grau fleiben ober einen

giftgrünen Sd?lips umhängen, eines ift fid?er: bie Krawatte
als fold?e bleibt bas Abfoluium, ber Ausgangspunfi, ber fee«

lifche Koeff^ieni, 3U bem mau allerbings fehr oft bas unrichtige
©efid?l aufgefegt erblicft. Aber aud? bann wirb ber richtige
Schlug leid?! möglid? fein, man oerrät fid? immer. Darum trage
id? mich mit bem ©ebanfen, in gufunft oorfid?tshalber über«

haupt feine Krawatte mehr um3ubinben. gnbes — felbft fo...
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Der inàkrete Schlips
Der Charakter des Menschen liegt in seiner Krawatte. Dort,

wo die letzten Bartstoppeln wuchern und der Kröpf beginnt,
fristet sie, beinahe in Blickhöhe und an exponierter Stelle, ein
höchst auffälliges Dasein, das unwillkürlich Aufmerksamkeit
erregt. Kein einziger Schlips gleicht, weder in Form, Farbe
noch Behandlungsart, genau dem andern: so viel Binden,
so viel Sinne...

Bekanntlich trägt ja jedermann viele, äußerlich sichtbare
Anzeichen seiner inneren Hausordnung, respektive -Unordnung
an sich herum. Man hat schon oft über allerhand zu lesen
bekommen. Man philosophiert zum Beispiel über die Hosen,
die entweder in mathematisch einwandfreien Bügelfalten X-
und O-Beine auszugleichen suchen oder als wellenförmige
Röhren die nötige Verbindung von Bauch und Erde darstellen.
Man spricht von der verräterischen Fußbekleidung, von den

gräßlich spitzigen Shimmyschuhen, von den unmöglich hohen
Stöckeln der jungen und den rundlichen, gütig lächelnd
geformten Fußbehältern der älteren Frauenzimmer, man zieht
seine Schlüsse angesichts zerfranster Sohlen oder
polizeiwidriger, schiefgetretener Absätze usw.

Warum gilt dasselbe aber nicht auch von der Halsbinde?
Aus welchem Grunde ist sie, die Vielgestaltige, Aufschlußreiche,
Augenfällige, nicht ebensosehr Gegenstand spitzfindiger
Untersuchungen? Besitzt sie denn keine Symbolik, prangt sie nicht
als dekoratives Zentrum mitten in der Vorderfront der sie

geschmückt zur Schau Tragenden, entsendet sie nicht hunderterlei
Suggestionswellen, die in hypnotischer Anziehungskraft jedyn
Blick auf sie lenken, spricht sie nicht als ganz genau
determiniertes, von der Seele ihres Besitzers zeugendes Wesen?
Mit einem Wort: ist sie nicht der Aushängeschild ihres Trägers?

„Zeige mir, wie und was für eine Krawatte du umgeknotet

haft — und ich will dir sagen, wer du bist!" Tin Schlüsselwort

von eminenter Tragweite. Wer's nicht glaubt, der
bemühe sich bloß einmal in ein Spezialgeschäft und lasse sich all
das vorlegen, was dort in Schachteln und unter Glas liegt,
was an den drehbaren Gestellen in buntester Fülle aufgehängt
ist, was da winkt und leuchtet und lockt. Jede Weltauffassung,
vom plattesten Materialismus bis zum transzendental
verklärten, kosmischen Urdasein, jede Lebensart, jede politische
Färbung, Standeszugehörigkeit, Konfession, kurzum — alles
ist da vorhanden und harrt auf seinen, Käufer. Und die Dame
mit dem Bubikopf überschwemmt bereitwilligst den Ladentisch

mit der Flut einer ganzen Menschheitsgeschichte, entrollt
lächelnd die heikelsten Kulturprobleme, rät zu jedem/ findet
alles Wunderschön und sehr empfehlenswert, und würde selbst

auf den Mars oder noch höher hinaufklettern, um weitere
Möglichkeiten herbeizuschleppen, wenn sie dies könnte. Natürlich

fällt ein endgültiger Tntschluß nicht leicht, man fühlt sich

zu dem und jenem Schlips mit Wohlgefallen hingezogen, aber
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schließlich greift man doch nach dem Auserwählten, um sich zu

blamieren und durch ihn öffentliches Bekenntnis abzulegen.
Darüber nämlich, daß man entweder einen ganz unmöglichen
Geschmack habe oder daß man sich „individuell" zu kleiden

verstehe, ein Umstand, der für den Kenner auf jeden Fall
interessante Schlüsse ziehen läßt.

Zeder Tag, jede Stunde, jede Situation, jeder Anlaß
erfordert unweigerlich seine spezifische Krawatte. Vom malerisch

zusammengebundenen, breit und langherabhängendenKünstler-
schlips bis zum fadendünnen „allerletzten Schrei" in Form eines

korrekt steifen Smokingbändels ist ein weiter Weg, aber er

schließt alle Varianten in sich. Welche Halsbinde wird als wirksam

erachtet, wenn man beschwingten Fußes zum Stelldichein
eilt, wenn man bei einem ahnungslosen, gutgläubigen Opfer
Geld pumpen will, wenn man zur fünfaktigen Tragödie ins

Theater gefahren wird, wenn einen der Vorgesetzte aus den

Nachmittag bestellt hat oder wenn man zum Stammtisch

gondelt —? Jedesmal hängt man ein anderes Firmenwappen
heraus, je nach den Umständen, und doch wird man dem

Eingeweihten dadurch nichts vormachen können.

Tin Blick auf die Krawatte genügt — ein einziger —,
und man liest in ihr wie in einem aufgeschlagenen Buche.

Hier verrät sich der extrem individualistisch Veranlagte durch

ausfallend betonte Farbe und Form, dort der Moralinsaure in

gestrickten, gradlinigen Erzeugnissen, hier präsentiert sich der

Modegeck als gebatikter Tutenkamun, dort schreitet der
wohlbasierte Großkaufmann mit dickknopfigem Seidenschlips einher,
hier flattert der Backfischjäger in frühlingshafter Schmetterlingskrawatte

vorüber, dort spaziert gemächlich der behäbige
Kleinstadtpapa, der sich aus mehr praktischen als ästhetischen

Erwägungen einen kleinen Brustschild, fertig zum Einstecken,

umgehängt hat, hier sieht es schwarz nach pastoralem Einschlag

aus, dort demonstratives Rot zur Schau getragen, hier gewährt
der große Dandy der staunenden Umwelt die Gnade, sein

geistiges Niveau in beängstigend dünn gestrafftem Knoten und

in die HerNdöffnung lässig hineingeschobenen Zipfel zu
bewundern, dort hastet der ewig Aufgeregte mit windschief
gewickeltem Schlips und dort wandelt gar erdentrückt der Idealist
ohne Binde im Schillerkragen und kantigem Adamsapfel -—,

eine Fülle von Erscheinungen, die Ergötzliches genug bieten.

Auffallend oder nicht auffallend, passend oder nicht passend,

das ist hier die Frage, und man mag sich bekrawatten wie man

will, man mag sich diskret grau in grau kleiden oder einen

giftgrünen Schlips umhängen, eines ist sicher: die Krawatte
als solche bleibt das Absolutum, der Ausgangspunkt, der

seelische Koeffizient, zu dem man allerdings sehr oft das unrichtige
Gesicht aufgesetzt erblickt. Aber auch dann wird der richtige
Schluß leicht möglich sein, man verrät sich immer. Darum trage
ich mich mit dem Gedanken, in Zukunft vorsichtshalber
überhaupt keine Krawatte mehr umzubinden. Indes — selbst so...
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Januar 1932
Das Gesicht des Januares
Bietet wirklich Wunderbares:
Ringsherum, wohin man schaut,
Zeigt sich, dass da wer wen haut.

Ob im Osten, ob im Westen,
Jeder balgt sich um die Resten
Eines längst zerkrachten Dings —
Ja, die Welt ist eine Sphinx!

Alles schreibt und spricht vom Frieden,
Und in jedem Parlament hinieden
Jlört man Reden stundenlang
Sanfter als Schalmeienklang.

Aber teils parteipolitisch,
Teils in Aussenlage kritisch,
Zuckt und zittert Staat um Staat
Und der Geldkurs sinkt rabiat.

Ach, es gibt bloss eine Lösung
Zu der ganzen Weltverbösung :

Flieg zum Mars per Aeroplan,
Siedle dich wo anders an! 'Pips

®®®

Siebet Bärenfpiegel

Korporal Binggeli muff uertretungsioeife Cbeorieunter*
ridjt erteilen. (Er fommt aus irgendeinem (Stunde aup auf
die Sdfœerfraft 311 fprepen und fütjrt aus: „^riitjer glaubte

man, die Sonne und alle Sterne drehten fip um die (Erde.

Kber das merit ja fpon jeder Sdjœaipîopf, bafj das gar nidji
ftimmen îann. VOh roiffen fyeupuiage eben nun, baff fief» vieU
metjr die (Erde um die Sonne drebjt. Und falls einer non eudj
dies oietleidjt nicpt einfeben follte, fo fann er ja mal fünf3igmat
um die Kaferne Return rennen! •— Uber es gibt audj nocfy

andere (Stünde für diefe Uertjältniffe in der Sdjuuertraft."

•i
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NEUSTE NACHRICHTEN
Krisen-Meldungen aus aller Well

New York. — Krise und Arbeitslosigkeit greifen in den U.S.A.
immer weiter um sich. Pierpont Morgan hat letzte Woche nicht
weniger als 15 Couponscherenschleifer entlassen müssen.

London. — Die englischen Kleinbanquiers, die sich des
schlechten Geschäftsganges wegen einen Winteraufenthalt in der
Schweiz nicht mehr leisten können, haben sich entschlossen, als
Ersatz dafür wenigstens zum Schneeballen-System überzugehen.

Biel. — Die jurassische Uhrenindustrie sucht die Produktion
durch eine umfassende Propaganda für Schweizer Präzisionsuhren
zu heben und warnt gleichzeitig vor ausländischer Valutaware.
So sprach z. B. im Bieler Stadttheater Wilhelm Teil in der Hohlen
Gasse: „Mach' deine Rechnung mit dem Himmel, Vogt; deine
minderwertige österreichische Ramsch-Uhr ist natürlich
abgelaufen!"

St. Gallen. — In Anbetracht der überaus günstigen Abschlüsse
der chemischen Fabriken in Basel ist auch die st. gallische Industrie

von den Stickereistoffprodukten zu den Stickstoffereiprodukten

übergegangen.
Hollywood. — Die amerikanische Filmproduktion ist ebenfalls

von einer schweren Krise betroffen. Weniger in der Quantität,
als vielmehr im Geschmack.
St. Moritz. — Die Verkehrsstatistik des Kurortes zeigt, dass

am Frequenzrückgang speziell die Berliner Geschäftswelt beteiligt
ist. Die hiesige Synagoge wird denn auch kaum benutzt.

Genf. — Die Gelbfieber-Krise des Völkerbundes ist in ein
akutes Stadium getreten. Vermutlich wird nun der § 11 des
Völkerbundspaktes angerufen, welcher bekanntlich lautet: „Es
wird weiter gesprochen!"

®®©

ZTact? einer première im Berner Stabitbeater
„Uni>, raie ifd? eigetlip bit b'Kritif über bie „Brüber Karama*

foru" im Bärner Siabitt)eater i be gfyiigemmsgfatle?"
„<80113 ungenüegenb. 's ifdj> nib emal binne gftanbe, tras

ber perr £ufcf>tig für ne Kluft annexa tjet, inom^er fdjo nadj
em 3iuöite Borbang fed? em pubtifum uf ber Bütjni obe ifcF?

d?o 3eige !"
®

Zeichnung v. Chemp

Cfyunnt banges pürli us eme Ipngerfte Ct?rad?emmfe ga
Bärn 3U mene profäffer, tuüls eifad? nümnte met? geit mit
fyne ^üefj. it 3letfd?t bu, tuom^es bäm peer fys £ybe längs
u breits pet gdjlagt gpa, meint ber profäffer ftpliefjled? :

„pe nu, litano, fo ßiept jitj emat b'Sdjuet? ab u geiget
mer bie ^üefj."

Seit ber Puur, gan3 uerd?lüpfi:
„Kegsgüfi, peer profäffer, aber bas d?an i nib."
„tPoiuot;!, nume nib fo fd?üd?, t?opp furt mit bene Sd?uet?

u Strümpf!"
„üememei, peer profäffer, es geit gtuüf; gtDüfj nib !"

„3a peergottfaîermâni, meinet Ihr eigetled?, i djönn my
3yt mit (Eucp bätuä uergübe? ÏUerum, bym Conner, djöitJDir
be (Euer Sad?e nib abgiep ?"

„3 I?a brum no bTBinterfüefj anne, perr profäffer !"

Aborimert den „B Jarenspiegel
Ein Mresabonnement Lostet Fr. 5.—

IDarum pat er stuei Sfeifteundinnen
TDeil immer eine in "Reparatur iftl
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Das Des/c/i/ ckes ./a/um/es
D/e/e/ wi/b/ic/î tt'll/n/e/bo/es:
DmAs/ie/-llm, wob/u man .sc/mu/,

^e/A/ sic/î, ckass cka we/- we// bau/.

Ob im Os/e/î, ob à tVes/en,

Aeà ba/g/ sic/i um c//ê Des/e/i
Di/ies /«m/s/ re/b/«cb/eu Dim/s —
Aa, c//e tVe// D/ e/ne 5p/l/n.n/

A//es sàeibi umi x/w/c/î/ vom Dr/ecke//,
Dm/ /// /ec/em Dar/ame/// /îiaioàn
//»>/ man Deà/î s/am/e,?/am/
.d'o/i/Zer a/s Fc/m/me/ea/r/aai/.

A ber /ei/s /^m/ei/zo/i/isc/i,
?e//s /a /I assea/ai/e /cri/iscb,
Auc/c/ um/ r///er/ 5/aa/ um Maa/
Dm/ à/' Oe/t//<ms s/aD rab/a/.

Acb, es A/b/ b/oss e/ne DbsunA

à Famea V^e//veebösuaA.-

D//eA 2um Ma/s /)e/- /ie/o/i/oa,
5/eà c//c/î mo «m/e/s au/

GTS

Lieber Bärenspiegel!

Korporal Binggeli muß vertretungsweise Theorieunterricht

erteilen. Er kommt aus irgendeinem Grunde auch auf
die Schwerkraft zu sprechen und führt aus: „Früher glaubte

man, die Sonne und alle Sterne drehten sich um die Erde.
Aber das merkt ja schon jeder Schwachkoxf, daß das gar nicht
stimmen kann, tvir wissen heutzutage eben nun, daß sich

vielmehr die Erde um die Sonne dreht. Und falls einer von euch
dies vielleicht nicht einsehen sollte, so kann er ja mal fünfzigmal
um die Kaserne herum rennen! — Aber es gibt auch noch
andere Gründe für diese Verhältnisse in der Schwerkraft."
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Kiisen-IKbluiupi! ans alle, Weil
Kevv Vork. — Krise und Arbeitslosigkeit greitsn in den II.8.A.

immer rveitsr um sied, pierpont lVIorgan UM Istxte "Voebe niebt
rvsnigsr als 15 Louponsobsrenseblsiker enliasssn müssen.

I.omlon. — Die engliscbsn Klsinbanizuiers, die sieü des
seülseülen Keseüättsgangss rvegen einen ^Vinterautsntüalt in der
8ebrveix niàî meür leisten können, babsn sieü entsoülosssn, als
Krsatx datür rvenigstens xum 8eüneek allen-8z^stsm überxugebsn.

Rivl. — Die jurassisebe Ilbrenindustrle suelit die Produktion
dnreü eine umtassende Propaganda tür 8ebrvelxsr präxisionsubren
xu lielien und >varnt gleiebxeitig vor auslandiselrer Valutavare.
80 spraelr x. lZ. im Kieler 8tadttlieater ^Vilbelm pell in der Noblen
Kasse: ,,Nacb' deine Nsebnung mit dem Himmel, Vogt; deine
minderrveitige ästerreiebisobe Namseb-Nbr ist natürlieü abge-
lauten!"

8t. tiallen. — In Andetraebt der überaus günstigen Abseblüsse
der eliemiseüen pabriken in IZasel ist auoü die st. gallisebe Indu-
strie von den 8tiekereistoktproduktsn xu den 8tiekstottsrei-
Produkten übergegangen.

IIoIl>noo,I. — Die amsrikanisebe pjlmproduktion ist eben-
tails von einer sebrvsrsn Krise betrotten, weniger in der Puanti-
tät, als vielmeür im Kssebmack.

8t. ttolilx. — Die Verkebrsstatistik des Kurortes xeigt, dass
am prequenxrüekgang spexisll die IZsrlinsr Kesebäktsvslt beteiligt
ist. Ois kiesige 8zmagogs rvird denn aueü kaum benutxt.

Kent. — Oie Kelbtieber-Krise des Völkerbundes ist in ein
akutes 8tadium getreten. Vermutlieb vird nun der Z 11 des
Völkerbundspaktes angeraten, rvelelrer bskanntliclr lautet: >,Ks
rvird weiter gssproebsn!"

SSS

Nach einer Première im Berner Stadttbeater
„Und, wie isch eigetlich du d'Kritik über die „Brüder Karama-

sow" im Bärner Stadttheater i de A^tige-n-usgfalle?"
„Ganz ungenüegend. 's isch nid emal dinne gstande, was

der perr Luschtig für ne Kluft annegha het, wo-n-er scho nach
em zwöite Vorhang sech em Publikum uf der Bühui obe isch

cho zeige!"
s

XeicdnuriZ v. Miemp

Ehunnt da-n-es pürli US eme Hingerste Ehrache-n-use ga
Bärn zu mene Profässer, wüls eifach nümme meh geit mit
schne Fließ. U zletscht du, wo-n-es däm Peer schs L'fde längs
u breits het gchlagt gha, meint der Profässer schließlech:

„pe nu, Ulano, so zieht jitz emal d'Schueh ab u zeiget
mer die Fließ."

Seit der puur, ganz verchlüpft:
„Aegsgüsi, Peer Profässer, aber das chan i nid."
„ZVowohl, nume nid so schlich, hopp furt mit dene Schueh

u Strümpf!"
„Ne-ne-nei, Peer Profässer, es geit gwüß gwüß nid!"
„Ja peergottsakermänt, meinet Dir eigetlech, i chönn m>f

Iyt mit Euch däwä vergüde? ZVerum, bym Tonner, chöit Dir
de Euer Sache nid abzieh?"

„) ha drum no d'lVinterfüeß anne, perr Profässer!"

Ab ../l -b
ê/a^7-e.;u/ici7i7ie/nc7!/ kostet Dr. 5.—

Warum hat sr zwei Skifrennâinnen?
Weil immer eins in Reparatur ist!

lZigsretien ssQ I Virgià



Seite $ Der Särenfpiegel Hr. |

Japaner
Sie haben nicht lange den Krieg erklärt,
Sie haben begonnen zu schiessen;
Des Formelkrams ledig und unbeschwert,
Als ob sie's aus Not hätten müssen.

Doch lässt der Chinese nicht gern das Fell
Sich ziehen gleich über die Ohren,
In Genf da bat Doktor Sze auf der Stell' :

,,Ach, helft uns, sonst sind wir verloren!"

Der Völkerbund mahnt, der Völkerbund droht,
Man hat ja die Kriege geächtet;
Was kümmert den Japs Herrn Briands Verbot?
Gar wenig. Er pülvert und fechtet.

Gewiss, wir finden es nicht comme il faut,
Der Japsen verkürztes Verfahren,
Es dünkte uns schon in der Schule roh
Beim Faustrecht und bei den Barbaren!

Und Mukden, Anganchi und Zizikar fiel,
Als ob sich's von selber verstände.
Die Grossmächte waren fast mäuschenstill
Und wuschen in Unschuld die Hände!

Jetzt half der Völkerbund sich aus dem Lack,
Man meckerte, als man's gelesen!
Wir aber fragen uns: War denn das Pack
Tatsächlich nur bei den — Chinesen?

Irische
®@®

Defd)eidenf)rit îjt eine fixex...
J3ecid)tigung dec ^Redaktion

®

21us beut 23unbesl?aus
„Unb tuie gfaltt's 5er im 23unbesl?uus, £?oufeli?"
„© gan3 guet forc>Y±. <2 23efd?äftigung muefj 5er ITlöntfdj

fd?Iiefjle<f? ja l?a. St 5arf nume nib grab i Hrbeit usarie !"

TOas foil leb blofi tun 1 Jails id) abfl^en null, bietet mir der
feeebe Kerl einen Stubl an — und falls leb noeb lange fteben
bleibe, bekomme leb halte 3üf»el

®s®

Dom Stabtbauamt
„Köbu, gfefcf? ba bt ÎÏÏuggeuua ber IDang?"
„tDeli lïïugge?"
„£je ba obe!"
„VOo be? 3 gfel? gtutifj e fem."
„(E bu — my Seit — i o nib..."
(23eibe): „£?err Polier, mir iüe nüi meb gfebj, mir miieffe*

nmfbjöre püe^e!"

Hationalifierung
„Hlfo fo eine ©latje ift tuirflid? praftifd?. tfenn id? auf bie

Heife gelje, brauche icfp tueber Kamm nod? Surfte Uthörn

fd?Ieppen."

„3n ber Hat. Dielleidjt laffen Sie fid? bod? aud? gletd?

uocl? alle §äl?ne ausgießen. Dann fönnen Sie bas §>al?m

bürficljen aud? nod? 3U £?aufe laffen!"

Kaientueife
„3u langtueilig oon beinern Dater. Derfprod?en f?at er

uns founbfoniel îïïitgifi unb nun rüelt er nid?t Ijeraus bamit."

„Hber ©tto, nur ©ebulb. (Er wirb fie uns fd?on aus3al?len.

Hur eben ratentueife."
„So! f?abe id? bid? eitna aud? blojj „ratentueife" ge*

heiratet !?"

BERN Bahnhof-Buttel Restaurant
Ausanrlhlle Tageskarte / Spcsialplaüen / SUI für Diners and Soupers 1 pari. / Konferenz-Zimmer

il S. Scheidegger-Hauser

Dilemma
Zeichnung v. Menzel
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Japaner
8ie baben niebt lange den Xrieg erklärt,
8ie baken begonnen ^n scbiessen;
Des Oorrnelkrarns ledig und unbesebvert,
Vis ob sie's nus blot bâtten müssen.

Ooeb lässt der Obinese niebt Men bus Oeil
8ieb sieben gleieb über bis Obren,
lu Oent da but Ooktor 8^e nul der 8tell':
„Veb, beltt uns, sonst sind vir verloren!"

ver Völkerbund rnabnt, der Völkerbund drobt,
Nun but sa die Kriege geâobtet;
'Was küinrnert den daps Klerrn Oriands Verbot?
Oar venig. Or pulvert und keebtet.

Oevdss, ^vir linden es niebt eornrne il taut,
Der dapsen verkürztes Vertabren,
Os dünkte uns sebon in der 8ebule rob
Oeirn Oaustreebt und bei den Barbaren!

ldnd Nukden, Vnganebi und Ä^ikar tiel,
Vis ob sieb's von selber verstände.
Ois Orossinäebte varen tast inäusebenstill
Ond vuseben in Onsebuld die Olände!

dsOt balk der Völkerbund sieb aus dein Oaek,
Nan rneekerte, als rnan's gelesen!
'Wir aber kragen uns: War denn das Oaek
datsäoblieb nur bei den — Lbinesen?

/fisc/es
GTS

Bescheiàenheìt ist eine Zier...
Berichtigung der Redaktion

T

Aus dem Bundeshaus
„Und wie gfallt's der im Bundeshuus, Houseli?"
„(l) ganz guet sowyt. E Beschäftigung mueß der Ulöntsch

schließlech ja ha. Si darf nume nid grad i Arbeit usarte!"

Was soll ich bloß tun? Falls ich absitzen will» bietet mir der
freche Rerl einen Stuhl an und falls ich noch lange stehen
bleibe» bekomme ich kalte Fiißel

sss

Vom Stadtbauamt
„Röbu, gsesch da di Mugge-n-a der Wang?"
„Web Mugge?"
„He da obe!"
„Wo de? I gseh gwüß e keni."

„E du — my Leu — i o nid..
(Beide): „Herr polier, mir tue nüt meh gseh, mir müeße-

n-üfhöre püetze!"

Rationalisierung
„Also so eine Glatze ist wirklich praktisch. Wenn ich auf die

Reise gehe, brauche ich weder Ramm noch Bürste
mitzuschleppen."

„Zn der Tat. Vielleicht lassen Sie sich doch auch gleich

noch alle Zähne ausziehen. Dann können Sie das

Zahnbürstchen auch noch zu Hause lassen!"

Ratenweise
„Zu langweilig von deinem Vater. Versprochen hat er

uns soundsoviel Mitgift und nun rückt er nicht heraus damit."

„Aber Gtto, nur Geduld. Er wird sie uns schon auszahlen.
Nur eben ratenweise."

„So! Habe ich dich etwa auch bloß „ratenweise"
geheiratet!?"

/ l>u à 0t»er, î»»p»» t p»rt /

n S. Sctnslctssssr-btQ^ser

Dilemma
Tkiedrnuii: v.

V 'd



7. Her üebby Ijält es faum mel?r aus,
(Er fpringt 3ur Eiire rafd? hinaus
Unb merft erft braufen, œeldje HTadit

So eine (Ejplofion entfadjt!

„Das ift ja fcljrecf» unb fürdjterlicf?
3c£? faljr Ijinab!" benft Cebby fid;;
Dod; plöi;[id; greift er nad; ben Ejaaren:
(Ein SR ift fd;on uoraus gefahren!

Da fdjredt er auf unb glaubt es faum:
Das<S5an3e war ein tuüfterCraum!
(Dereinsfiijung unb Jtlfotjol
©ereid;en manchem nidjt 3um DDoIjI!)

Ojeh

Der Särenfpiegel 5eite 5

Dîïoaoaoîïc

îeddy=33ai?s îlbsnteueu
LXXXXI. Teddy als ^üttentoart

Fred Bieri

£jier fteift bergan ber Cebby»23cir

Unb fütjlt unb meint fid; babei fel;r:
(Es t?at itjn ber Dereinsuorfianb
gum ©ber^Ejiittentoart ernannt.

2. Hun mödjf er uorerft nid?i cerfäumen,
Die ffiitte grünblid? auf3uräumen.
llnb enblicl; ift er bort. 3nMfen:
Den Sdjlüffel fjat er glatt uetgeffen!

3. „Hod? mal hinunter in bas Œal?",
Denft üebby fieb, „ol; Ejöllenqual!
Hein!", fagt er, „lieber bred? id? ein!"
Unb l?aut bie Ciire fut3 unb flein.

6. Die Stube ift uoll ©ualm unb Haud?
Unb gan3 uerbrannt ift tLebby aud?;

Die ^enfterfd?eiben finb ent3tuo
Unb Cifd; unb Stiifjl unb 23änfe o.

$. Dann fiiljlt ben ©fen er, ben falten,
Unb fangt fogleid? an f?ol3 3U fpalten;
Dod? 3ief?t er ciel 3U ruudjtig auf —
Unb fämtlid?es (Sefdjirr gef?t brauf!

5. Der ©fen raudjnet wie ein Sd?Iot
Unb Eebby blaft fid; beinal? tot;
(Er tuirft ein Streid?l?ol3 fort, unb -pum !-
Da ejplobieri 's petroleum!!

7. Der Teddy hält es kaum mehr aus,
Lr springt zur Türe rasch hinaus
Und merkt erst draußen, welche Macht
So eine Explosion entfacht!

„Das ist ja schreck- und fürchterlich!
Ich fahr hinab!" denkt Teddy sich;

Doch plötzlich greift er nach den Haaren:

Lin Ski ist schon voraus gefahren!

Da schreckt er auf und glaubt es kaum:

DasGanze war ein wüster Traum!
(Vereinssitzung und Alkohol
Gereichen manchem nicht zum ZVohl!)

vjek

Der Bärenspiegel Beite 5

Teää^-Bärs Abenteuer
j^XXXXI. Teààtz als Hüttenwart

?reâ IZieri

z. Hier steißt bergan der Teddy-Bär
Und fühlt und meint sich dabei sehr:

Ls hat ihn der Vereinsvorstand
Zum Gber-Hüttenwart ernannt.

2. Nun möcht' er vorerst nicht versäumen,
Die Hütte gründlich aufzuräumen.
Und endlich ist er dort. Indessen:
Den Schlüssel hat er glatt vergessen!

z. „Noch mal hinunter in das Tal?",
Denkt Teddy sich, „oh Höllenqual!
Nein!", sagt er, „lieber brech ich ein!"
Und haut die Türe kurz und kloin.

K. Die Stube ist voll EZualm und Rauch
Und ganz verbrannt ist Teddy auch;

Die Fensterscheiben sind entzwo
Und Tisch und Stuhl und Bänke o.

-z. Dann fühlt den Gsen er, den kalten,

Und sängt sogleich an Holz zu spalten;
Doch zieht er viel zu wuchtig auf —
Und sämtliches Geschirr geht drauf!

s. Der Vfen rauchnet wie ein Schlot
Und Teddy bläst sich beinah tot;
Lr wirft ein Streichholz fort, und -pum !-
Da explodiert 's Petroleum!!
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Tkeorien
Schon Goethe hat geschrieben,
Die Theorie sei grau.
Wer aufmerksam geblieben,
Der merkt, das stimmt genau

Es lassen weise Lehren
Gar vieles ausser acht,
Dass, statt sich zu bewähren,
Das Ding zum Schluss verkracht!

Nach Theorie war' glücklich
Ganz Russland allzumal,
Doch scheint dies augenblicklich
Noch nicht so ganz der Fall!

Nach Theorie hätt' jeder
Zum Leben Geld genug.
Da kratzt selbst meine Feder:
'S ist alles Lug und Trug!

Nach Theorie gibt's Weizen
Und Korn im Ueberfluss;
Selbst wenn mit Brot man geizen
Und Hunger leiden muss!

Auch geht nach neuer Mode
Die Wäsche ohne Müh'.
Hier seufzen ganz marode
Die Frauen: Theorie! irisché

„Scfjreibft du die Derlobungskaeten, Btiggî?"
„5al«
„Dann oergij? nidjt» deinem 'Bräutigam eine ju fcfjicfeen.

<£t mar geltern fo benebelt, daji er Ijeut fidget nidjt meljr meiji,
mit roem et fid) nerlobt fjat."

Kleiderstoffe I
»«r" tt\

.aen\

Tndilabrik

Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen
bereitwilligst und franko in
reichhaltigerAuswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen
reduzierte Preise
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Sdiild jl-g. Bern

Ï || Hotel Schweizerhof Bernf
7£ Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit ^X 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle ^

bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
Z, appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes

und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern /-
X' 3
« Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir. ç
S 2
BW)A4)vî4)AjIvt41,M>t<îJ48M4M4îvt4M4M4M4M4M<i

Verleîhinsiiiulfür Theater - Kostüme und Trachten
Gegründet 1906

H. Strahm-Hügli, Bern
Kramgasse 6 - Tel. Bollw. 56.90

Versand nach allen Landesleilen

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spitalgasse - Schauplatjgasse
Salmenbräu Rheinfelden, hell, dunkel und fpeiial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 20

AmerlkanerStübllSpeichergasse 15
Prima Weine. Feldschlösschen-Bier

Siels gemütliche Jass-Parllen.
Es empfiehlt sich bestens Wwe. A. v. Arx.

mmm
Es ist ein wirklicher Genub,
den man der Welt verkünden muh:
Mit Zephyrseife sich rasieren
das sollte jeder Mann probieren.

48
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Zeichnung v. Menzel

5eite 6 Der Bärenspiegel

8eiron Voetire but ge8elrrieben,
Ois liieoris sel gruu.
"Wer uuiineriî83in geblieben,
Der ineckt, 6ns 8tinunt genuu!

v8 In88en îÎ8e vebren
Vur viele8 uu88er uebt,
Vu88, 8tstt 8ieb zni berühren,
1)38 ving xurn 8ebiu88 verbruebt!

i^ueb vbeuris ^vàr' giüebiieb
Vanx Vu88iun6 uli^urnul,
vocb 8ebeint 6ie8 uugenblielilieb
bloeb niobt 8» gunx 6er vuliî

bluob Dbeorie bütt' secier
^urn veben VeI6 genug.
On brütet 8elb8t rneine Ve6er:
'8 Ì8t nile8 vug unâ Irug!
blueb Vbevrie gibt'8 "Wàeu
Vin6 Xorn à Vebertlu88;
8eib8t venu init lZrot rnun Zeiten
vnci Hunger leiclen ruu88!

àelr geilt nueb neuer Nocle
l)ie >Vâ8eire obne Nüb°.
Hier 8euven gunx rnurocie

vie vruuen: Vbevrie! /^ìsâê

„Schreibst à à Derlobungskarten, Wiggî?"
>.?aî«
„Dann vergiß nicht» cZeinein Bräutigam eine zu schicken.

Er war gestern so benebelt, äaß er heut sicher nicht mehr weiß,
mit wem er sich verlobt hat."

Mlüerslä!
v-r" U»

êì

IllMisdrilt

Lodöns Noàsàs88in8
in Anten ()unIitStsn
deinu8tern vir Ibnen
suk Verlangen ksrsit-
viIIÌA8t unà krsnlco in
reioi>linItÌAerri.u8'îvnll

kavrîKprelîe
Lei LinssnàunA von

VVoll8nclisn r«6u-
vierte?rei8s

4Z

§Miw A. k. kern

ff Z

ß»ote> Zckvràsrkok Vvrnâ
A, ^înZli^vs orstl< I assîmes!-iotsI ^sZsnûder' cism Valinîiof mit ^X 200 Ssttsn. élégants Qessllsoiisftsr'âums. Ssnksttsâls ^

bi»?u 300 k^er'sensn fssssnci. l<onfsr'sn?2immsi'. k^ivat- >
^ appartements mit Saci,toilette u.W. Q. I^Iissssnciss kaltes ^^ uncl wanms» Wasser', sovi,!« l'slspkon in allen wimmern ^
5 H
H Lrossss Lsks-^ssisurant 44 li.Sebüpbsob, Oîr. ^

7.

V^rl^RîìîlìKtRtUKt
tiír tkeater - üostüme uncl !r«cbten

UeZrünctet 190S

ri. 8trskin ltlügli, Lern
I^rsmgssse 6 lel. kollcv. 56.90

Verssncl nsck sllen te>n6este!len

MêStâìirâiìt
I^eudsu (^odr. v.oeb ^.-O.

Sz>lZtâRgàSS« ^ S<ààì»x>Kàltz^àSSê
Zkìlmsndrau lìksinksltlsr», kell, àunìcsl unà «psrial

L. Kokrdsck-Iîotk, krilker (!akâ ^^txlozzs 20

^irì^ràt5âT5^r 8tîîI?K»
Sx,«i«Ät»«rgsss« t->

prims ^sjrtS. k^SlciserlISsscr»sr>.Sisr
Ststs gSmlltlictrS Uâss-pQrtîSr».

Ls srupklst-llt sïcr» dsstsrrs îw«. 4^. -v. ^rx.

KM»ki; ist ein àklîcker Venuß,
cien man cier Veit vcckûncicn rnuß:
^iit ^eph/rscifc sich rszicren
clss sollte secier ßisrm probieren.

«8

Illlilll
tt

^siolmuBK v. Nsll^el



2Ir. \ Per Särenfpiegel 5eiie

Reimgepflotsch
Ach, bringt dieses Wetter Kummer,
Ringsherum erschallt Gewummer,
In die Binsen geht der Sport.
Eis und Schnee sind heuer Fabel,
Ueberall nichts als wie Nabel,
Wundert's dich, wenn man da morrt

In den Skischuhn hausen Motten,
Unbenutzt verrosten Schlotten,
An das Eisgirl setzt sich Fett.
Wie soll man denn da noch flirten —
Anstatt auf den nahen Girten
Gehe ich ins Zoelibett!

Wirklich, es ist schon zum Grannen,
Fort sind alle Winterwännen,
Traurig gähnt das Sportgeschäft,
Anstatt Kälte usw.
Zeigt auf „Nass" das Baromeiter,
Ist das denn nicht ekelhaft??

Dieses Wetter hol der Deibel,
Mir ist schon ganz misereibel,
Teils vor Schnupfen, teils vor Zorn.
Endlos plätschert trüber Regen,
Soll man da sich nicht beklegen?
Petrus, wo ist dein Gehörn??

Nützt es uns, wenn in Italien
Alle Wanzen und Reptalien
Kältehalber starben jäh, —
Oder gar in Indien hinten
Selbst die weissen Elefinten
Schmählich froren am Popäh, —

Wenn zur Zeit der kalten Stürme
Hier dafür nun diese Würme
Wochenlang seit bald zwei Monden
Uns verdirbt die Winterfreuden?
Niemand will doch jetzo beuden!
Gottogott, wie soll das onclen?!

Nächtlich wühl ich in den Daunen,
Träum dazu von Schneelawaunen.
Aendert's nicht, so werd' ich toll.
Drum, o Petrus, hab' Erbarmen,
Wollest wieder uns bescharmen:
Sink, o sinke unter Noll!! Guri-Guri

®®®

Skiball
Zeichnung v. Chemp

„Spar der d'TOüet) — t bi oerfjliratet,
„IRacbt tvlit — t faî tiid uferfüdjtig l"

®®®

„<£ Krad? fyei mer gfya, öppis fdpiberfyafts !" flagte bie eble
(öaitin itjrer Ptutier. „3 hi 3letfd?t afe gan3 rabiat tuorbe u

bamritjm mit errt Stuel}! eis rtfe <D?opf gloire!"
„Ums fyimmelsanlle, tuarum tjefch bas gmacfyt?"
„VOil i ber Cifd} nib l}a möge g'Iüpfe !"

(Sin alter Berner unb (Semütsattjlel 3eigt einer Scfyar

Uuslänber bie Setj'ensnmrbigfeiten. Pie SCeute möchten bas

Bunbestjaus nid}t mir non äugen, fonbern aud} non innen
anfefyn. Pod} ber Berner fagt: „3a unffen Sie, bas getjt nicfyt

grab guet. Plan barf brum binnen nid}t routen."
„Uber bitte, mir rauchen bod} nid}t!"
„3aja, Pitjr fd}on nidjt; aber brum ig!"

*

Pie Ptitgift
„Pu luofd} aufo tuürlled} £}anfe=Sämis tDitrue fyiirate,

Kobeli; bu, e fönli e junge purfcf>!"
„3ä ruetfd}, (Sobi, es blybl mer nüt angers übrig. Sie

1}et e Ptuni, momri gärn roett tja. U füfd} tjärgä tuet fie ne nib.

Baflerifd}es
„£os, (Sfyaari, I?efd} bu aigetli fcfyo br uei lïïurillo gfel},

roaifcf}, bä ruo b'Stabt gl}auft 1} et ?"

„Hai, i fumm iberfyaupt e fo fältemrin §joologifd}e !"

Briefmarkensammler
verfehlt nicht, meine neue Preisliste 1931 über sämtliche Schweizer-
Briefmarken sowie Alben und allen philatelistischen Bedarfsartikel

gratis und franko zu verlangen.

H. Guyer - HablUizel, Au Philatéliste
Montreux X.

„^ßÖren" dCangentfjal
Bestbekanntes Haus mit allem neuzeitlichen Komfort. Grosse und kleine Säle
für Gesellschaften und Hocnzeiten.

Mit höflicher Empfehlung W. Neuenschwander-Schaffer

©andf)i
miedet in
der ^ifte

Ur. Der Bärenspiegel Seite

^.cd, dringt dieses Weiter Xuinrner,
Lingsdeinin ersednllt Levnrniner,
In die Linsen gedt der 8port.
Lis nnd 8ednee sind deuer Lndel,
Ledernd niedts nls vie àdel,
Wundert's died, venu innn da rnorrt

In den 8kisedndn dnnsen Notten,
Lndsnàt verrosten 8eldotten,
^n dns Lisgirl set^t sied Lett.
'Wie soll rnnn denn da noed Hirten —
Anstatt nut den indien (drten
Lede ied ins ?!oelibett!

Wirklied, es ist sedon ?nrn Lrânnen,
Dort sind nlle Wintervànnen,
Lrsnrig gâdnt das 8portßesedült.
^nstntt Xülte nsv.
^eigt nnt „dlnss" dns Lnrorneiter,
Ist dns denn niedt eksldâkt??

Dieses 'Wetter dol der Deidel,
Nir ist sedon gnn^ inisereidel,
Teils vor 8odnnplen, teils vor ?iorn.
Lndlos plàtsedert triider Legen,
8oll innn du sied niedt dekleßen?
Letrus, vo ist dein Ledorn??

dlüDt es nns, venu in Itnlien
^.lle Wnn/en nnd Leptnlien
Xâltednlder stnrden süd, —
Oder gnr in Indien dinten
8eldst die veissen LIekinten
8edrnndlied Iroren nur Lopüd, —

Wenn ?ur ^eit der Kulten 8tnrine
ldier dnkür nun diese Wnrine
Woedenlung seit dnld ^vei Nonden
Lns verdirdt die Winterlrenden?
dlieinund vill doed seDo denden!
Lottogott, vie soll dns onden?!

dlnedtlied vnkl ied in den Dünnen,
Trünin dn2n von 8edneeluvnnnen.
àndert's niedt, so verd' ied toll.
Drnin, o Letrns, dud' Lrdurrnen,
Wollest vieder nns desedurrnen:
8ink, o sinke unter dlollü

SAG

Skiball

«ôpar der li'MUek> î bi verhUratet. — "
«Macht nNt î bi nicl gferslichtig î"

GSS

„L Rrach hei mer gha, öppis schuderhafts!" klagte die edle

Gattin ihrer Mutter. „) bi zletscht afe ganz rabiat worde u

ha-n-ihm mit em Stuehl eis ufe Thoxf ghoue!"
„Ums Himmelswille, warum hesch das gmacht?"
„lDil i der Tisch nid ha möge g'lüpfe!"

Lin alter Berner und Gemütsathlet zeigt einer Schar
Ausländer die Sehenswürdigkeiten. Die Teute möchten das

Bundeshaus nicht nur von außen, sondern auch von innen
ansehn. Doch der Berner sagt: „)a wissen Sie, das geht nicht
grad guet. Man darf drum dinnen nicht rouken."

„Aber bitte, wir rauchen doch nicht!"
„)aja, Dihr schon nicht; aber drum ig!"

-i-

Die Mitgift
„Du wosch auso würklech lfanse-Sämis tvitwe hürate,

Uobeli; du, e sövli e junge jdursch!"

„)ä wersch, Godi, es blybt mer nüt angers übrig. Sie
het e Muni, wo-n-i gärn wett ha. U süsch härgä tuet sie ne nid.

Bäuerisches
„Tos, Ghaari, hesch du aigetli scho dr nei Murillo gseh,

waisch, dä wo d'Stadt ghauft het?"
„Nai, i kumm iberhaupt e so sälte-n-in Zoologische!"

Lriekmsrkensammler
verkeklt niedt, meine neue Preisliste l!9Zll üder sàmtliede Zetiwàer-
Lriekmarken sowie ^lden nnâ allen pdilatelistiseken öeäarksartikel

xratis unä kranko su verlangen.

H. PLIIâtêllsts
X.

kestbekanntes ttaus mit allem neu2eîtliekea Xomkort. (Zrosse unü kleine 83!e
kür (Zesellsedakten unä ttoeN2eiten.

Ganàhi
wieüer in
âer Aiste
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Kleine ®efd)id)ten
ÏDafytes <gefcf?id?td?en

§>u tDeibnacbten traben mir einerrt armen Utann, beffen

^rau nor tu^em geftorben tear, eine tDäfyrfdjafte flamme
3ugefanbt, um ibn unb feine Kinber eitoas in ^eftftimmung
3U uerfe^en. U?ir haben nun einen Brief uon ibm betommen,
in bem er u. a. mörtlid? fd?reibt:

„Sie haben uns U2eihnacf?ten mirtlicf? nerfd?0neri, benn

feitbem meine liebe ^rau non uns gefd?ieben ift, babe icE? teinen
fo prad?tt>oIIen Sdjinten mebr gefehen."

Sonntagsfreuben
„U?as mach ft bu benn in beiner freien geit eigentlich,

^rieba?"
„21 d?, id? get?e am Sonntag meift auf bie ^riebhöfe. Dort

fann man ja non (grab 3« (grab fo fd?ön mitœeinen, unb bas

tut einem ja bermajjen tDot?I !"

3e nadjbem
3n ber politlinit. (Eine ffrau ift ba, um it?r oier U>od?en

altes Kinb behandeln 311 laffen. <Es entfpinnt fid? folgenbes
(gefpräd?:

„tüie beijjt bas (Ebing?"
„Bobärili."
„Unb 3um (gfd?läc£?t?"

„E?e, bas tueifj i jitg gtDÜfj no nib, bas müejje fi be 3'erfd?

no nor em (grid?t usmad?e !"

®

Hud) ein „ôd)etenfd)mtt"
Zeichnung v. Bieber

Zeichnung
v. Chemp

Obacf)t> der 'Pappi kommt!
®

Pölterbunbsbiner in Ulutben
„2tusge3eic£?net, meine Ejerren, unfere generöfen (gaftgeber

haben fiel? ben (EIou il?res reichhaltigen tltenus für bie Hadn

fpeife aufgefpart: es gibt bort nod? gemerteilte Utanbarinen!"

Die (Enttäufd?te
„3n 3hrer Buchhandlung bin id? aber nun fd?on ein paar

ÎÏÏal auf ben £eim gegangen. Sie haben ba immer Sad?en

mit fo netten Citeld?en ausgeftellt, unb jedesmal, tuenn id?

fie bann taufe unb lefe, finb fie gan3 anftänbig !"

(Eulen nad? 2tttjen tragen...
„Ha, true mar's in paris unb tuas fagte beine junge $rau

benn 3U ber Uusftellung?"
„^rau 3ur Uusftellung Utenfeh, bu bift tnobl nicht gan3

bei Croft — tuenn bu 3U Daeimyler foupieren gehft, ftedft bu

bod? aud? nid?t ein Butterbrot in bie Cafd?e. !"

* **

Saifonneuh eit.
(gaft: „U?ie 3n biefen fd?Iechten Reiten bringen Sie

ben Utut auf, ein neues Kurhaus 3U bauen ?"
potelier: „tPir toerben es auf Bäder ftellen unb

uuferer Kunbfdjaft nachfahren."

Hb fa#djtDierigbettcn

Seite 8

Kleine Geschichten
Wahres Geschichtchen

Zu Weihnachten haben wir einem armen Mann, dessen

Frau vor kurzem gestorben war, eine währschafte pamme
zugesandt, um ihn und seine Kinder etwas in Feststimmung

zu versetzen. Wir haben nun einen Brief von ihm bekommen,
in dem er u. a. wörtlich schreibt:

„Sie haben uns Weihnachten wirklich verschönert, denn

seitdem meine liebe Frau von uns geschieden ist, habe ich keinen

so prachtvollen Schinken mehr gesehen."

Sonntagssreuden
„Was machst du denn in deiner freien Zeit eigentlich,

Frieda?"
„Ach, ich gehe am Sonntag meist auf die Friedhöse. Dort

kann man ja von Grab zu Grab so schön mitweinen, und das

tut einem ja dermaßen wohl!"

Je nachdem

In der Poliklinik. Line Frau ist da, um ihr vier Wochen
altes Kind behandeln zu lassen. Ls entspinnt sich folgendes
Gespräch:

„Wie heißt das Lhing?"
„Robärtli."
„Und zum Gschlächt?"

„pe, das weiß i sitz gwüß no nid, das müeße si de z'ersch

no vor em Gricht usmache!"

G

Ruch ein »Scherenschnitt"

ZeietinunA
v. Okeinp

Vbacht, àer Psppi kommt!
G

Völkerbundsdiner in Ulukden
„Ausgezeichnet, meine Perren, unsere generösen Gastgeber

haben sich den Llou ihres reichhaltigen Ulenus für die
Nachspeise aufgespart: es gibt dort noch gevierteilte Mandarinen!"

Die Enttäuschte
»In Ihrer Buchhandlung bin ich aber nun schon ein paar

Mal aus den Teim gegangen. Sie haben da immer Sachen

mit so netten Titelchen ausgestellt, und jedesmal, wenn ich

sie dann kaufe und lese, sind sie ganz anständig!"

Lulen nach Athen tragen...
„Na, wie war's in Paris und was sagte deine junge Frau

denn zu der Ausstellung?"
„Frau zur Ausstellung!? Mensch, du bist wohl nicht ganz

bei Trost — wenn du zu Daetwyler soupieren gehst, steckst du

doch auch nicht ein Butterbrot in die Tasche... !"
q- q-

-I-

Saison Neuheit.
Gast: „Wie? In diesen schlechten Zeiten bringen Ae

den Mut auf, ein neues Kurhaus zu bauen?"
Poteller: „Wir werden es aus Räder stellen und

unserer Kundschaft nachfahren."

Absatzschroierigkeiten
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geltere ©tuckerfc^tDätje
(Hirt fonberbares (Ereignis ift im Kanton Hern 311 wer*

3eidjnen:
£aut Amtsblatt Hr. tot bes Kantons Hern nom 26. He*

3ember t931 ift ber wirflid) feltene ^all eingetreten, bafj ein

5% îïïonate alter (refp. junger) ©berlänbertjerr, namens

ÎÏÏiggeli Htäber, auf eigenes Hegehren entmünbigt worben ift:

Hormunb*©rnennung
,,^ür bert auf eigenes Hegefjren entmintbigten Ejerrn

Htäber ©mil, uon ©berrieb, geboren ben 9. September 193 t /

Hangierarbeiter, Htattenftrafje 64, in Hiel, ift an Stelle bes

bie ÎPaljI ableljnenben tHalter Hlurn, als Uormunb ernannt
tuorben: Hïarcel ©ugen 3eaTirenaub, Hahnbeamter, Ejölje*

weg 52, in Hiel.

Hiel, ben (8. He3ember t931

Her Hegierungsftattbalter : Hertfcfjiuger"
®

3n einem Htanuffript 31t einem weifchen meb^inifchen
£eljrbuch war bie Hebe non ben «organs géniteaux de l'homme».
Kas Hucfj würbe in ber beutfdjen Sdfwehj gebrueft. KnfcEjeinertb
tnollte ber Setjer feine Saclje gan3 gut machen. 211s bas Hudj
herausfam lautete bie Ueberfdjrift eines Kapitels : «Lesorgans
généreux de l'homme».

©h, biefe ä^tlidjen Efanbfdjriften

Ejier ein Satj aus beut Heridjte über ben projefj Hiebel*
(Suala in Hr. ft6 bes „(Emmentaler HIattes":

„Dr Jfonio nafjm einen ©opf mit Stuhl, unb füllte ibn
mit ber Huna Heuljaus in eine ^lafcfje."

(Eine »e^waclte 21ngelegenljeit

®

21us einem jpolt3eibericîjt ber Stabt Hern:
„H2as er mit ber ©ocljter im Hremgartenwalb 3U tun

beabficljtigte, ruirb bie weitere Unterfudjung ergeben."
3n Gegenwart ber hohen polt3eiorgane Hei aber 0

®

3m Hanb I, Seite 252, ber ©ntfdjeibungen bes Heutfdfen
Heidfsgeridjts für <üit>iI*Hechtsfachen lieft man, beutlidj für
jebermann, ber nidjt weifj, was eine ©ifenbahn ift, folgenbe
©rflärung:

„(Eine ©ifenbafjn ift ein Unternehmen, gerichtet auf wieber*
tjolie Fortbewegung »on Perfonen ober Sachen über nicht
gan3 unbebeutenbe HaumftrecEen auf metallener Grunblage,
welche burch ihre Konfifteii3, Konftruftion unb Glätte ben

transport großer (Sewidjismaffen be3iehungsweife bie ©r*
3telung einer »erhältnismäjjig bebeutenben Sdjnelligleit ber

©ransportbewegung 3U ermöglichen beftimmt ift unb burch
biefe (Eigenart in Herbinbung mit ben aufjerbem 3m (Er*

3eugung ber ©ransportbewegung benutzen Haturfräften
(Kampf, ©leftr^ität, iierifdjer ober menfchlidfer îïïusfel*
täiigfeii, bei geneigter ©bene ber Haljn audj fchon ber eigenen
Sdjwere ber ©ransportgefäfje unb beren £abung ufw.) bei
bem Hetriebe bes Unternehmens auf berfelben eine »erhält*
uismäfjig gewaltige (je nad) ben Umftänben nur in be3wedter
ÏHeife nütjlicfje ober auch menfdfenleben uernichtenbe unb
bie menfchliche Gefunbljeit uerletjenbe) ïUirfung 311 er3eugeu
fähig ift."

©ine einfachere unb leidjt »erftänblichere Raffung bes He*
griffs „©ifenbahn" fonnte wohl nicht gegeben werben. Hun
weif; audj ber Hümmfte, was eine ©ifenbahn ift.

$)er roci|3c plotter
Zeichnung V. Chcmp

Hie Kiffereii3
Hid)t gebrängi fafj bie gfuhörermenge Kopf an Kopf

unb folgte mit gefpanntefter 21ufmer!famfeit ben Ausführungen
ber 3ungengewanbten Hebnerin. Has ©hema ihres Vortrages
lautete: „Hie Gleichberechtigung non Uîann unb U2eib", unb
in leibenfcbaftlidjen IHorten ftellte fie ^orberung um ^orberung
auf, um bas uorgefteefte (fjiet 31t erreichen. Unb fdjlie^Iidj
enbete fie mit bem Sat;: „©s fteljt 3weifellos feft, immer näljer
rüden wir grauen ben beuor3ugten fferren ber Sdjopfung,
Schritt für Schritt, unb balb werben wir bort fein, wo wir
wollen, benn nur mehr ein gan3 fleiner Unterfdjieb trennt
uns uon ihnen!" ÎHorauf eine tiefe Hafjftimme aus bem

pintergrunb beifügte: ,,©s lebe biefer fleine Unterfdjieb... !"

•
3m „Herner ©agblatt" Hr. biefes 3«l?rganges fteht 3U

lefen:
Efodfwaffer.

Her plö^lidje ÏHitterungsumfchlag führte, burch Hegen*

fälle »ergröfjert, 3U einem Anfdjwellen ber Schwar3walb*
^nffe.
Hon piatt*, Kalbs*, Hot* ober Schwar3füjjen haben wir

fdjon gehört. Die bebauernswerte gefchwollene Heuerfdjeinung
ift uns aber unbefannt unb wir h°ffen nur, baf; biefe ^üfje
hübfdj im Hett geblieben unb nidjt über bie Ufer hinaus unb

bort herum getreten finb
®

3n ber „Heuen gürdjer Leitung" uom 2. 3amiar (932

ift folgenbes 3nferat 3U lefen:

Kaufmann unb Mnftler
tuirbt auf biefem !X>ege beijufs fpäterer ïjetrai
um eine fertöfe, junge Same (20—25), fct;ön,

fdjianî (sex appeal), fdjœatâ ober blonb, fdjarfen
(SefichtS3Ügen unb ebler Decfungsari,

mti freien Sebensanfichten 2c.

3n ber ©at — biefer „Kaufmann unb Künftler" macht

aus feinem per3en feine Utörbergrube

Nr. h Der Bären spiegel Seite 9

Heitere Druckerschwärze
Lin sonderbares Ereignis ist iin Ranton Bern zu

verzeichnen:

Laut Amtsblatt Nr. hvh des Rantons Bern vom 26.

Dezember H9ZH ist der wirklich seltene Fall eingetreten, daß ein

5^ Monate alter (resp, zunger) Gberländerherr, namens

Miggeli Mäder, auf eigenes Begehren entmündigt worden ist:

Vormund-Ernennung
„Für den auf eigenes Begehren entmündigten Herrn

Mäder Emil, von Gberried, geborenden 9. September l95t,
Rangierarbeiter, Mattenstraße 6H, in Biel, ist an Stelle des

die Mahl ablehnenden Walter Blum, als Vormund ernannt
worden: Marcel Eugen Jeanrenaud, Bahnbeamter, Höhe-

weg 52, in Biel.

Biel, den l.8. Dezember H95s

Der Regierungsstatthalter: Bertschinger"

G

In einem Manuskript zu einem welschen medizinischen
Lehrbuch war die Rede von den «oi'Mns gàUeuuxZel'liornrne».
Das Buch wurde in der deutschen Schweiz gedruckt. Anscheinend
wollte der Setzer seine Sache ganz gut machen. Als das Buch
herauskam lautete die Ueberschrift eines Rapitels: «Des cwguns

Zàèreux à I'Iroinins».
GH, diese ärztlichen Handschriften!

s

Hier ein Satz aus dem Berichte über den Prozeß Riedel-
Guala in Nr. HH6 des „Emmentaler Blattes":

„Dr Fonio nahm einen Tops mit Stuhl, und füllte ihn
mit der Anna Neuhaus in eine Flasche."

Eine verzwackte Angelegenheit!

s

Aus einem polizeibericht der Stadt Bern:
„Was er mit der Tochter im Bremgartenwald zu tun

beabsichtigte/wird die weitere Untersuchung ergeben."

In Gegenwart der hohen Polizeiorgane Nei aber 0

s

Im Band I, Seite 252, der Entscheidungen des Deutschen
Reichsgerichts für Zivil-Rechtssachen liest man, deutlich für
jedermann, der nicht weiß, was eine Eisenbahn ist, folgende
Erklärung:

„Eine Eisenbahn ist ein Unternehmen, gerichtet auf wiederholte

Fortbewegung von Personen oder Sachen über nicht
ganz unbedeutende Raumstrecken auf metallener Grundlage,
welche durch ihre Ronsistenz, Ronstruktion und Glätte den

Transport großer Gewichtsmassen beziehungsweise die

Erzielung einer verhältnismäßig bedeutenden Schnelligkeit der

Transxortbewegung zu ermöglichen bestimmt ist und durch
diese Eigenart in Verbindung mit den außerdem zur
Erzeugung der Transxortbewegung benutzten Naturkräften
(Dampf, Elektrizität, tierischer oder menschlicher
Muskeltätigkeit, bei geneigter Ebene der Bahn auch schon der eigenen
Schwere der Transportgefäße und deren Ladung usw.) bei
dem Betriebe des Unternehmens auf derselben eine
verhältnismäßig gewaltige (je nach den Umständen nur in bezweckter
Weise nützliche oder auch Menschenleben vernichtende und
die menschliche Gesundheit verletzende) Wirkung zu erzeugen
fähig ist."

Eine einfachere und leicht verständlichere Fassung des
Begriffs „Eisenbahn" konnte wohl nicht gegeben werden. Nun
weiß auch der Dümmste, was eine Eisenbahn ist.

Der weiße Ploàer

Die Differenz
Dicht gedrängt saß die Zuhörermenge Ropf an Roxf

und folgte mit gespanntester Aufmerksamkeit den Ausführungen
der zungengewandten Rednerin. Das Thema ihres Vortrages
lautete: „Die Gleichberechtigung von Mann und Weib", und
in leidenschaftlichen Worten stellte sie Forderung um Forderung
auf, um das vorgesteckte Ziel zu erreichen. Und schließlich

endete sie mit dem Satz: „Es steht zweifellos fest, immer näher
rücken wir Frauen den bevorzugten Herren der Schöpfung,
Schritt für Schritt, und bald werden wir dort sein, wo wir
wollen, denn nur mehr ein ganz kleiner Unterschied trennt
uns von ihnen!" Worauf eine tiefe Baßstimme aus dem

Hintergrund beifügte: „Es lebe dieser kleine Unterschied...!"
«

Im „Berner Tagblatt" Nr. H dieses Jahrganges steht zu

lesen:
Hochwasser.

Der plötzliche Witterungsumschlag führte, durch Regenfälle

vergrößert, zu einem Anschwellen der Schwarzwald-
Füsse.
von Platt-, Ralbs-, Rot- oder Schwarzfüßen haben wir

schon gehört. Die bedauernswerte geschwollene Neuerscheinung

ist uns aber unbekannt und wir hoffen nur, daß diese Füße

hübsch im Bett geblieben und nicht über die Ufer hinaus und

dort herum getreten sind!
G

In der „Neuen Zürcher Zeitung" vom 2. Januar ^922

ist folgendes Inserat zu lesen:

Kaufmann und Künstler
wirbt auf diesem Wege behufs späterer Heirat

um eine seriöse, junge Dame <20—25), schön,

schlank (sex appeal), schwarz oder blond, scharfen

Gesichtszügen und edler Deckungsart,
mit freien Lebensansichten:c.

In der Tat — dieser „Raufmann und Rünstler" macht

aus seinem Herzen keine Mördergrube!!



TIEFDRUCK*
ARBEITEN
jeder Art besorgt die

Verbandsdruckerei AG. Bern, Laupenstr. 7<

<£«fé Rwfcolf
RESTAURANT FRANZ PESCHL

empfiehlt sich bestens
Auloanlegepiaf;

Geschäftsleute r,,en m" Vorli'be
irrt behaglichen

WIEN" Ca,é
Schaupiatzg, BERN

Mm' J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

17

Haarausfall
Schuppen, kahle Stellen T

Nehmen Sie

Birkenblut
Es Kllft Fr. 3.75

in Apotheken, Drogerien, Coiffeurg.
Alpenkräuter-Centrale Faido

Birkenblut-Shampoo \
Birkenblut-Brillantine /

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf,
Erwerb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen empfiehlt

sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46.36

Wiener
Café

Münchner

Kindl Keller
Schauplatzgasse - Ecke - Gurtengasse

Ausschank von prima Schweizer und
Ausländischen Bieren. Reelle Weine/
Restauration zu jeder Tageszeit.
Bekannt für ff. Wiener Spezialitäten.
Offizielles Lokal des Berner Schachklubs.

Jeweilen Nachmittags reger
Schachbetrieb. Grösste Auswahl in
inländischen u. ausländischen Zeitungen

und Zeitschriften.

Ein flankier •>
über 300 Seiten, viele
Abbildungen, behandelt die
Fruchtabtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, b. allen Völkern.

Brosdi. Fr. 10—, geb. Fr. 12—

Gächler, Genf
Rue Thsdberf 4
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Eut mutent frtuadl. Oaachift

»Zum Ztgarrenbfir'
E Baumgartner. UtmtHtmm 4 Barn
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Zeichnung v. Menzel' TDamuttg

©ieJe 3ton3erträume Jollfen unrhltcf) beffer gefjei3t roerden.
IDat — sur Tltufik millfte geben, miti Jung ©a Jeggen ja TDie leicfjt beltommt man dodi Jtets einen SdjnupJen, menn man

denn die Ottädels, du fcbmechjt nad) ©cünfpan ~V. bei einem längeren ©rogramm einfebläft.
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^eieàung v. Nen^el Warnung

Diese Uonzerträume sollten wirklich besser geheizt weràen.
Wat — zur Musik willste gehen, min Jung? Da seggen ja Wie leicht bekommt man àoch stets einen Schnupfen, wenn man

àsnn àie Mâàels, àn schmeckst nach Grünspan — ?î bei einem längeren Programm einschläft.
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Hr. \ Her Hären f p i e g c 1 Seite u

îoofi Htifecbireî

ÎHe b'ÎÏÏâiteler u b'Stibere*
gintle no pmemmuie ÎÏÏiifp*
terli ner^apfe, fo fy fi berby

geng b'Siepe gfi. Po bene

Stücfli, tro me fe nermütfpt
bet u 100 ft Stärt3 bei iiberpo
— no bene fpmyge fi!

2tber mir tnei jeg eirtifp
ebrlep fy u eis bringe, mo

mir (ber ÎÏÏânbu Harger um4) gar nib öppe fy b'pirfpe gfi
— im Kunteräri

21ufo — ba feit mer einifp ÎÏÏânbu nap ber üfpaagge:
„Hu, am Sunbi fyanni mit père u ÎÏÏère ntüege ga fpaberle;
u bu fy mer bu bert im ïïïygeler äne bim^ere tnelle pütte
nerby po, tno's I]ingerere £abibetnabing gan3 Hygete toofi
Hntebire amene (Sfpalier gtja bet. piuffp einifp ga gfpanyfe,
göb me fe möpti errecte? ÏPeifp, fo gääli, faftigi — tno eim
bs ÎHabiffer 3ur Spnabire us Iouft — flfpflfpfpfp... "

3 ba natutter gfeit: ,,3u ju, i tjiufe; aber fägs be tern no
ben angere (Siele. îïïir tnei fe be allei fitfpe !" —

So fy mer bu am ÎÏÏiimup Hamitter i ÎHygeler tibere

tipplet, fy über ne plynne §üüntfp i b'ÎÏÏatten yne u no bert
ttfe uf b'£abemang, tno mer jeben es paubboge fermi Hnfebire
gmugget u i aune Spale^Sed nertun3t bei.

Sotnyt tnär aufo aues gan3 flober gange. (ÎÏÏir £jei benn

3Utar afe ban Hat^emeb überpo nor Inter 33ire=fpaptle 2Iber

am Samfpti bruf I;et is ber Citfu gfputtet, no einifp ga
3'anfebtrele. U bas ifp bu gan3 gan3 läg gange

Wo mer tnieber a ber £abemang anne fy, pet ÎÏÏânbu
b'<£plööpe 3äme gpa, für bag i pönni bry ftab u mögi ttfe
g'rede u ber Hanb no barn plynne Hecpli uermiiifpe, tno oben

uf ber ÏHang ifp gfi. pup •— git mer ber ÎÏÏânbu e tnelle

Spmung, um4 pa bobe (Sriff gfaffet, pa mi ufe3oge, mit eim

Speipe übere grätfepet — u bi riitlige bobe gpodet. 2Iber
-— pog Stäberärnebärg — Ijam4 bert oben ungereinifp e

bumme (Sring gmapt H'Cblööpe, b'<£butten#(Ermu u ber gau3
pofebobe bamn nou bicfe £iim gpa „ÎPele Soumage bet ätpt
ba £iim auftriebe!?" pa=n=t gfutteret u myner beibe päng

//* f. A'ù"\ " f!X

agluegt. IPo ÎÎTânbu gfept, tnas los tfcp, fapi bas sperrtb afe

propfe.u mi usïïple: „Hb bit, by ÎÏÏère bet aurnä be ÎPonne
ab byne pöös geig, muefp brus fplüiife, tne bemmbe tnofcp?"

(Srab mom4 rnoti fage: „© baui bodf by bummi Höbre !"
gböre mer e ^tbu tnouele um4m Spnuug ifcp e morbsbonner

pümpu unten <2gge no ber £abetoang dpo 3'ftracpe ,,<£bum

ufe, ebum ufe!" mööggem4 u b« bem ÎÎTâttbu b'pang abe*

gftredt. Hä bet bänft, bä ^ibtt byg ne i b'Stöög, bet 3uegriffe
u=n=ifcp eins 3toei bi mir obe gbodet. Hä pümpu ifcp tni uer*
rudt a ber ÎDang ufe gfaget, fo baß mev b'Speipe gan3 bei
müegen ufe 3ieb- Himene paar tnär i änefür abe gbeit, aber

mitüüri meb nor propfe aus magern ^ibu: dp bu uerbrönnti
Hmalie — tnas bet bä ÎÎTânbu für ne ^ige gmängt — no

bunbert ÎÏÏau bümmer meber i nopär! Ha bet er bu gba für
eim us3'grinfe umms3'fÖ3le

„Sofo, fofo — ba märe ja bi 3tnöi Hmbeigeli !" feit plöptep
äne nape*n4m (Sirtu öpper. II mo mer nifpe, fteit bert en

euiere pigens mit emene tnyfje ÎÎTiefcper u bet e ferme Pabi
4 ber pang. „IPiifjt ber, bas ifcp nämlep no bäm £iim, mo me
ab 'Säum ftrypt, für bag b'2tmeifen u b'Scbnägge nib ufe
cpöi 'Has ifcp e feine £iim, e prima £iim •— leimt, Hebt unb
bittet alles! 3eÎ5 martel bir febön bert obe, bir Sättbttebe; i
gange jeg ga b'polpei bole!" ,11 bermit bet er feep umbrääit
u berglype ta, er mötti ga. 2Iber ungereinifeb cpebrt er um u

fabt is a müefpi fügen u unerpannt bs ITlöfp putje. 2Iber je

meb=n*er is agluegt bet> befto meb pets ne gläeperet. ÎÎTir fy
ba obe gpoebet, mit a*3ognige Speiche, mi 3mo ^leuge amene
Syrttpglas. Hry gluegt bet mer mi nés ^ueber pttble, mitt

mer Spig bet gba nor em pigens, u no meb »orem ^ibu, u

am meifpte norem père babämme. (Es bet is bunït, mir gböri
bs ÎÎTeerrôprli fpo bür b'£uft putie.

„So, u jet} mapet, bag ber abe u furt pontet!" feit ber

pigens 3'Ietfpiemänt, bet ,em pümpu pfiffe u fep mit em

Spnüberlig b'Cränen abpugt, montier nor Inter (Lbiopfen
überpo bet.

2Iber bas ifp ringer gfeit, aus gmapt gfi! ÎÏÏir bei fei e

ply müefje fpryfje für b'pöös-no bäm pläberige peibe £iim
mäg 3'bringe. 3 bi bu emu 3'Ietfpt abe po. Hber ÎÏÏânbu bet
möue füretfi abefatje umnfp mit be Stööfj bobe bltbe bpange,
fo bag pnt ber pofebobe fafp i 2teden ufe grütfpt ifp 11

b'Speipe myt ttnger ufe ,gluegt bei. TIentlige : bets bu ne
Spnau gäb, ÎÏÏânbu ifp büüplige i b'ÏÏÏâttu ufe gflogen u bet
e ferme Sprau3 i be pöös gb«. 21 ber îfru ungerpei mer afal]
mäfpe u puge, aber bas bottner §üüg bet nib ab möue, fo

fträng mer mit Sang berbinger fy.
ÎÏÏi bets babämme fuber gäb 3 ba 0eng nttme bäntt :

„Hume nib abbode!" — ,2tber bim 3'Haptfpaptle b(t=n4 bu

bop müege, u tnom'4 mieber mott ufftab, ifp tner mitüüri ber

Stuebl am tjabible blibe pläbe — tt bi gattge Spmepi ifp
uspo

II äbe — fo nés îïïeerrôbrli fünggelet be fpmär
II bütt — bau brygg3abr napbär — menn i ÎÏÏânbu triffe

u ne frage: „ÎHas mei mer mänge? ÎHei mer öppen i ÎPygeler
ga anfebirele?" fo feit er:, „Hobis nobis — i bi numen einifp
ufe £iim gartge—aber berfür be 3'gräptem!"

Gegen Fettsucht,
kritischen Alters ist die' Jdeaikur

Adiposln
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v. Dr. Harner.
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Rr. 5 Der Bärenspiegc! Seite kl

TooLi Ankebire!

We d'Mätteler u d'Stibere-
gintle vo ihrne-n-aute Müsch-
terli verzapfe, so sy si derby

geng d'Sieche gsi. Vo dene

Stückli, wo me fe verwütscht
h et u wo si Stänz hei übercho

— vo dene schwyge si!
Aber mir wei setz einisch

ehrlech sy u eis bringe, wo
mir (der Mändu Bärger u-n-i) gar nid öppe sy d'pirsche gsi

— im Annteräri!
Auso — da seit mer einisch Mändu nach der Tschaagze:

„Au, am Sundi ha-n-i mit Père u Mère müeße ga spaderle;
u du sy mer du dert im Wyßeler ane bi-n-ere welle pütte
verby cho, wo's hingerere Ladidewading ganz Bygete toofi
Ankebire amene Gsxalier gha het. Piufsch einisch ga gspanyfe,
göb me se möchti errecke? Weisch, so gääli, saftigi — wo eim
ds Wadisser zur Schnadire us louft — flschflschschsch,

I ha natutter gseit: „Zu ju, i hiufe; aber sägs de kein vo
den angere Giele. Mir wei se de allei kitsche!" —

So sy mer du am Mitwuch Namitter i Wyßeler übere

tipplet, sy über ne chlynne Züüntsch i d'Natten yne u vo dert
ufe uf d'Tadewang, wo mer jeden es paubdotze fermi Ankebire

gmugget u i aune Schale-Seck vertunzt hei.

Sowyt wär auso aues ganz floder gange. (Mir hei denn

zwar afe bau Ranzeweh übercho vor luter Bire-spachtle!) Aber
am Samschti druf het is der Tüfu gschuttet, no einisch ga
z'ankebirele. U das isch du ganz ganz lätz gange!

Mo mer wieder a der Ladewang anne sy, het Mändu
d'Ghlööpe zäme gha, für daß i chönni dry stah u mögi ufe
g'recke u der Rand vo däm chlynne Dechli verwütsche, wo oben

uf der Wang isch gsi. Pup — git mer der Mändu e welle
Schwung, u-n-i ha dobe Griff gfasset, ha mi ufezoge, mit eim
Scheiche übete grätschet — u bi rittlige dobe g'hocket. Aber
^— potz Stäberärnebärg — ha-n-i dert oben ungereinisch e

dumme Gring gmacht! D'Ghlööpe, d'Ghutten-Grmu u der ganz
Posebode ha-n-i vou dicke Liim gha „Mele Soumage het ächt
da Tiim a-gstriche!?" ha-n-i gfutteret u myner beide Päng

/A ^

agluegt. Wo Mändu gseht, was los isch, saht das Ghaub afe
chroxfeu mi uskohle: „Uh du, dy Mère het auwä de Wonne
ab dyne pöös Zeig, muesch drus schlüüfe, we de-n-abe wosch?"

Grad wo-n-i wott säge: „G haut doch dy dummi Röhre!"
ghöre mer e Lidu wouele u-n-im Schnuuß isch e mordsdonner

Pümpu umen Ggge vo der Ladewang cho z'sirache! „Ghum
ufe, chum ufe!" möögge-n-i u ha dem Mändu d'pang abe-

gstreckt. Dä het dänkt, dä Lidu byß ne i d'Stööß, het zuegriffe
u-n-isch eins zwei bi mir obe ghocket. Dä Pümpu isch wi
verrückt a der Wang ufe gsatzet, so daß mer d'Scheiche ganz hei
müeßen ufe zieh. Bimene paar wär i änefür abe gheit, aber

mitüüri meh vor chropfe aus wägem Lidu: GH du verbrönnti
Amalie — was het dä Mändu für ne Lige gmängt — no
hundert Mau dümmer weder i vorhär! Da het er du gha für
eim usz'grinse u-n-usz'fözle!

„Soso, soso — da wäre ja di zwöi Ambeißeli!" seit plötzlech
äne nache-n-im Girtu öpper. U wo Mer nische, fteit dert en

eutere pigens mit emene wyße Miescher u het e ferme Padi
i der pang. „Wüßt der, das isch nämlech vo däm Liim, wo me
ad'Bäum strycht, für daß d'Ameisen u d'Schnägge nid ufe
chöi! "Das isch e feine Tiim, e prima Tiim -— leimt, klebt und
kittet alles! Zetz wartet dir schön dert obe, dir Säubuebe; i
gange setz ga d'Polizei hole!" U dermit het er sech umdrääit
u derglyche ta, er wöui ga. Aber ungereinisch chehrt er um u
saht is a wüescht sägen u unerchannt ds Mösch putze. Aber je

meh-n-er is agluegt het^ desto meh hets ne glächeret. Mir sy

da obe ghocket, mit a-zognige Scheiche, wi zwo Lleuge amene
Syrupglas. Dry gluegt Hei mer wi nes Lueder pudle, wiu
mer Schiß hei gha vor em pigens, u no meh vorem Lidu, u

am meischte vorem Père dahämme. Gs het is dunkt, mir ghöri
ds Meerröhrli scho dür d'Luft chutte.

„So, n jetz machet, daß der abe u fnrt chömet!" seit der

pigens z'letschtemänt, het em Pümpu pfiffe u sech mit em
Schnüderlig d'Tränen abputzt, wo-n-er vor Inter Ghropfen
übercho het.

Aber das isch ringer gseit, aus gmacht gsi! Mir hei fei e

chly müeße schryße für d'Päös vo däm chläberige cheibe Liim
wäg z'brìnge. Z bi du emu z'letscht abe cho. Aber Mändu het
wöue füretsi abesatze u-n-isch mit de Stööß dobe blibe b'hange,
so daß ihm der posebode fasch i Aecken ufe grütscht isch u

d'Scheiche wyt unger use gluegt hei. Aentlige jhets du ne
Schnau gäh, Mändu isch büüchlige i d'Mättu use gflygen u het
e ferme Schranz ì de pöös gha. A der pru unger hei mer afah
wasche u putze, aber das donner Züüg het nid ab wöue, so

sträng mer mit Sang derhinger sy.

Mi hets dahämme suber gäh! Z ha geng nume dänkt:

„Nume nid abhocke!" — Aber bim z'Nachtspachtle ha-n-i du

doch müeße, u wo-n-i wieder wott ufstah, isch mer mitüüri der

Stuehl am Ladidle blibe chläbe — u di ganze Schweizi isch

us cho

U äbe — so nes Meerröhrli sünggelet de schwär!
U hütt — bau dryßgZahr nachhär — wenn i Mändu triffe

u ne frage: „Was wei mer mänge? Wei mer öppen i Wyßeler
ga ankebirele?" so seit er: „Nobis nobis — i bi numen einisch

ufe Tiim gange—aber derfür de z'grächtem!"
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